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§ 502 HGB - Wertersatz 

• (1) Hat der Verfrachter nach den Bestimmungen dieses Untertitels für gänzlichen oder 

teilweisen Verlust des Gutes Schadensersatz zu leisten, so ist der Wert zu ersetzen, den 

das verlorene Gut bei fristgemäßer Ablieferung am vertraglich vereinbarten 

Bestimmungsort gehabt hätte. 

• (2) Hat der Verfrachter nach den Bestimmungen dieses Untertitels für die Beschädigung 

des Gutes Schadensersatz zu leisten, so ist der Unterschied zwischen dem Wert des 

beschädigten Gutes am Ort und zur Zeit der Ablieferung und dem Wert zu ersetzen, den 

das unbeschädigte Gut am Ort und zur Zeit der Ablieferung gehabt hätte. Es wird vermutet, 

dass die zur Schadensminderung und Schadensbehebung aufzuwendenden Kosten dem 

nach Satz 1 zu ermittelnden Unterschiedsbetrag entsprechen. 

• (3) Der Wert des Gutes bestimmt sich nach dem Marktpreis, sonst nach dem gemeinen 

Wert von Gütern gleicher Art und Beschaffenheit. Ist das Gut unmittelbar vor der 

Übernahme zur Beförderung verkauft worden, so wird vermutet, dass der in der Rechnung 

des Verkäufers ausgewiesene Kaufpreis einschließlich darin enthaltener 

Beförderungskosten der Marktpreis ist. 

• (4) Von dem nach den vorstehenden Absätzen zu ersetzenden Wert ist der Betrag 

abzuziehen, der infolge des Verlusts oder der Beschädigung an Zöllen und sonstigen 

Kosten sowie im Falle des Verlusts an Fracht erspart ist. 
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Der Ablieferungswert (§ 502 Abs. 3 S. 1) 

 

• Marktpreis: bei regelmäßigem Umsatz von Gütern gleicher Art und Güte zu 
erzielender Durchschnittspreis (gilt für Güter im Handelsverkehr) 

 

• gemeiner Wert: allgemeiner Verkäuflichkeitswert, den ein Gut gleicher Art und Güte 
ohne Berücksichtigung der besonderen Beziehungen der Beteiligten hat (gilt für 
Güter, die keinen Handelsmarkt haben 

 

• Neu: Am Ort und zur Zeit der Ablieferung  
 nicht mehr:  zu Beginn des Löschens 

 

• Konkreter Schaden braucht nicht nachgewiesen werden  
 tatsächlicher Schaden kann höher oder niedriger ausfallen, etwa wenn Kaufpreis dennoch 

voll realisiert wird (zB. wegen Rügeverlusts des Käufers) 

 

• Maßgeblich: Handelstufe des Grundgeschäfts  
 



Vermutung nach § 502 Abs. 3 S. 2 

 

„Ist das Gut unmittelbar vor der Übernahme zur Beförderung verkauft worden, so wird 

vermutet, dass der in der Rechnung des Verkäufers ausgewiesene Kaufpreis 

einschließlich darin enthaltener Beförderungskosten der Marktpreis ist. “ 

 

 

• Beförderungskosten: alle mit dem Transport verbundenen Kosten, die in den Wert 
des Gutes am Ablieferungsort einfließen. 

  

• Problem: „…in der Rechnung des Verkäufers …. enthaltener Beförderungskosten…“  

 

• Folge: Vermutung läuft weitgehend leer 
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Schadensfeststellungskosten (§ 503) 

 

Bei Verlust oder Beschädigung des Gutes hat der Verfrachter über den nach § 502 zu 

leistenden Ersatz hinaus die Kosten der Feststellung des Schadens zu tragen. 

 

 

 

Reichweite: 

 

•Ermittlung des Ausmaßes einer Substanzverletzung oder eines Verlusts  

 

•Nicht: Ermittlung der Schadensursache 

 

 

 

 

 



§ 504 Haftungshöchstbetrag bei Güterschäden 

• (1) Die nach den §§ 502 und 503 zu leistende Entschädigung wegen Verlust oder Beschädigung 

ist auf einen Betrag von 666,67 Rechnungseinheiten für das Stück oder die Einheit oder einen 

Betrag von 2 Rechnungseinheiten für das Kilogramm des Rohgewichts des Gutes begrenzt, je 

nachdem, welcher Betrag höher ist. Wird ein Container, eine Palette oder ein sonstiges Lademittel 

verwendet, das zur Zusammenfassung von Frachtstücken verwendet wird, so gilt jedes Stück und 

jede Einheit, welche in einem Beförderungsdokument als in einem solchen Lademittel enthalten 

angegeben sind, als Stück oder Einheit im Sinne des Satzes 1. Soweit das 

Beförderungsdokument solche Angaben nicht enthält, gilt das Lademittel als Stück oder Einheit. 

 

• (2) Besteht das Gut aus mehreren Frachtstücken (Ladung) und sind nur einzelne Frachtstücke 

verloren oder beschädigt worden, so ist der Berechnung der Begrenzung nach Absatz 1  

 

 1. die gesamte Ladung zu Grunde zu legen, wenn die gesamte Ladung entwertet ist, oder 

 2. der entwertete Teil der Ladung zu Grunde zu legen, wenn nur ein Teil der Ladung entwertet ist. 
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Es gilt damit weiterhin z.B.:  

 

• „Rohgewicht“ – vom Verfrachter gestellte Container zählen nicht  

 

• „Stück oder Einheit“ -  OLG Hamburg, TranspR 2011, 112:  3.204 Stück Hosen, 7 „pcks“ 
(Trolleys) 
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Containerklausel - Einzelheiten:  

 

• Es zählen auch Angaben in Seefrachtbriefen (§ 526 HGB)  

 

• Wer muss der Aussteller des Beförderungsdokuments sein?  

 

 

 

 



Beispiel nach OLG Hamburg, Urteil v. 8.12.2011 (MDR 2012, 720) 

Versender Spediteur 

NVOCC 
B/L 

Container:  

„1.250 Kartons 

18.484,60 kg“ 

§§ 459, 498 Abs. 1 HGB  

sea carrier 
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Vergleich § 660 Abs. 1 a.F. und § 504 Abs. 2 HGB 

 § 660 Abs. 1  

 

• ..........., haftet der Verfrachter für 

Verlust oder Beschädigung der Güter 

bis zu einem Betrag von 2 

Rechnungseinheiten … 

 

 

 

 …. für das Kilogramm des 

Rohgewichts der verlorenen oder 

beschädigten Güter…  

 

 

 § 504 Abs. 2  

 

Besteht das Gut aus mehreren 

Frachtstücken (Ladung) und sind nur 

einzelne Frachtstücke verloren oder 

beschädigt worden, so ist der 

Berechnung der Begrenzung nach 

Absatz 1  

 

2. der entwertete Teil der Ladung zu 

Grunde zu legen, wenn nur ein Teil 

der Ladung entwertet ist. 

  



 Frachtstücke mit unterschiedlichem Beschädigungsgrad 

Früher: LG Hamburg TranspR 2007, 257  keine „Umlage“ 



 Frachtstücke mit unterschiedlichem Beschädigungsgrad  

Neu: Es zählt das gesamte Gewicht der betroffenen Güter  „Umlage“ möglich 
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§ 512 Abweichende Vereinbarungen 

• § 512 Abweichende Vereinbarungen 

 

(1) Von den Vorschriften dieses Untertitels kann nur durch Vereinbarung abgewichen werden, die im 

Einzelnen ausgehandelt wird, auch wenn sie für eine Mehrzahl von gleichartigen Verträgen zwischen 

denselben Vertragsparteien getroffen wird. 

 

(2) Abweichend von Absatz 1 kann jedoch auch durch vorformulierte Vertragsbedingungen bestimmt 

werden, dass  

 

1. der Verfrachter ein Verschulden seiner Leute und der Schiffsbesatzung nicht zu vertreten hat, wenn 

der Schaden durch ein Verhalten bei der Führung oder der sonstigen Bedienung des Schiffes, jedoch 

nicht bei der Durchführung von Maßnahmen, die überwiegend im Interesse der Ladung getroffen 

wurden, oder durch Feuer oder Explosion an Bord des Schiffes entstanden ist, 

 

2. die Haftung des Verfrachters wegen Verlust oder Beschädigung auf höhere als die in § 504 

vorgesehenen Beträge begrenzt ist. 



§ 507 - Wegfall der Haftungsbefreiungen und -begrenzungen 

 

„Die in diesem Untertitel und im Stückgutfrachtvertrag vorgesehenen Haftungsbefreiungen und 

Haftungsbegrenzungen gelten nicht, wenn  

 

1.… der Schaden auf eine Handlung oder Unterlassung zurückzuführen ist, die der Verfrachter selbst 

vorsätzlich oder leichtfertig und in dem Bewusstsein begangen hat, dass ein Schaden mit 

Wahrscheinlichkeit eintreten werde, oder …..“ 

 

  

•Hierzu:  BGH TranspR 2009, 331 

 

•Abgrenzung:  

 

– OLG Stuttgart, Urteil vom 17.3.2010; TranspR 2011, 32 

– OLG Hamburg, Urteil vom 8.12.2011; MDR 2012, 720 
 



 Ausblick 
 


